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Herzlich Willkommen
zur Jubiläumsausgabe!

Wer die Ortsteilzeitung „Unser Herms-
dorf“ regelmäßig in seinem Briefkasten
auffindet und auch schon gelesen hat,
dem wird auffallen, dass sich mit dieser
Ausgabe, der ersten im Jahr 2007, das
Layout verändert hat.

Mit den vielen Neuerungen und Verän-
derungen, die in 2007 auf die Bürger-
innen und Bürger zugekommen sind
und noch zukommen werden und für
viel Gesprächsstoff sorgen, haben wir
beschlossen, für die inzwischen 25.
Ausgabe der Kiezzeitung eine Auffri-
schung herauszubringen.

Auch dieses Mal ist die Ausgabe prall
gefüllt mit vielen aktuellen Themen zu
Politik, Kultur und Themen aus Herms-
dorf und Reinickendorf.

Wer beispielsweise erfahren möchte,
was es mit den vom SPD/PDS-Senat
geplanten Polizeidienststellenschlie-
ßungen auf sich hat und was dies für
Sie in Zukunft bedeutet, oder warum
Sie demnächst nicht mehr mit jedem
Fahrzeug in die Innenstadt fahren dür-
fen erfahren Sie unter anderem in die-
sem Heft.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Le-
sen und Stöbern in dieser Ausgabe.

Frohe Ostern wünscht
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Dr. Frank Steffel

Liebe Hermsdorferinnen und Hermsdorfer,

Dr. Frank Steffel
Wahlkreisabgeordneter
von Hermsdorf

selten hat in den vergangen
Jahren die Innen-, Justiz- und
Sicherheitspolitik so im Mittel-
punkt des öffentlichen Interes-
ses gestanden.
In der Bundespolitik wird eine
merkwürdig verlogene Debatte
über den ehemaligen Gu-
antánamo-Häftling Kurnaz und
die Freilassung von RAF-Mör-
dern geführt. Eine vorzeitige
Freilassung von RAF-Terroris-
ten, die nicht im Ansatz Reue
oder Bedauern für ihre Taten zeigen, ist
völlig inakzeptabel und widerspricht dem
Rechtsempfinden der breiten Mehrheit
der Menschen.
In Berlin ist der Zustand der Justiz nach
sechs Jahren rot-rot skandalös. Der eine
Häftling hüpft während des Toiletten-
gangs durch das Fenster, der andere ver-
schwindet bei Kaffee und Kuchen am
Ku’damm, anschließend verschwindet
die Justizsenatorin und die neue Justiz-
senatorin lässt als erstes ihren erfahre-
nen Staatssekretär unter dubiosen Um-
ständen verschwinden und durch einen
Mann ersetzen, der von Berliner Justiz-
Politik genauso wenig versteht wie sie
selbst.
Kein Wort der Justizsenatorin zu dem
Tod eines Krankenpflegers durch einen
auf Bewährung freigelassenen Todesfah-
rer. 200 Einträge wegen Raub, Körper-
verletzung, Drogenhandel, Diebstahl und
vielen anderen mehr haben nicht ge-
reicht, einen Mann, der bis 2009 unter
Bewährung steht, nach einem erneuten
schwerwiegenden Vorfall einzusperren.
Stattdessen fuhr er einen jungen Kran-
kenpfleger zu Tode. Bei einer funktionie-
renden Justizbehörde könnte das Opfer
noch unter uns sein.

In Reinickendorf schließt der
Innensenator zwei der vier
Polizeiabschnitte. Die Poli-
zeiabschnitte in der Ruppiner
Chaussee und in Reinicken-
dorf Ost sollen geschlossen
werden und die Anzahl der
Funkwagen wird halbiert. Die
Bürger haben noch längere
Wege zu ihren Polizeidienst-
stellen, die Sicherheit in den
Außenbezirken kann
überhaupt nicht mehr ge-

währleistet werden, die Reaktionszeiten
der Polizei werden halbiert und nur noch
vier Funkwagen sollen in ganz Reini-
ckendorf nachts unterwegs sein. Bei
Staatsbesuchen, Bombenfunden oder
großen Sicherheitslagen wird diese Zahl
noch weiter deutlich reduziert. Für sachli-
che Argumente sind weder der Innense-
nator noch der SPD-Polizeipräsident
Glietsch zugänglich.
Wir als Reinickendorfer und Hermsdorfer
CDU werden in den kommenden Mona-
ten engagiert gegen diese dramatischen
Kürzungspläne zu Lasten der Reinicken-
dorfer Bevölkerung kämpfen. Wir lassen
es nicht zu, dass die Sicherheit der
schweigenden Mehrheit immer weiter re-
duziert wird und der Staat sich hier seiner
hoheitlichen Verantwortung entzieht.

Mit freundlichen Grüßen
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Infolge der Senatsplanungen für
die ab 01.01.2008 beabsichtige

Umweltzone (innerer S-Bahnring)
werden demnächst etwa 70.000
Fahrzeuge von einem Fahrverbot
betroffen sein.
Nach gegenwärtigem Diskussion-
stand sollen auch Oldtimer, selbst
solche, die mit regulärem H-Kenn-
zeichen zugelassen sind, nicht gene-
rell von den drohenden Fahrverbots-
regelungen ausgenommen werden.
Dieses ist völlig unverständlich vor
dem Hintergrund, dass in Gesamt-
Berlin überhaupt nur 4.778 Fahrzeu-
ge (Stand: 01. 01. 2007) mit histori-
schem Kennzeichen (H-Kennzei-

chen) gemeldet sind.
Ein generelles Fahrverbot von Oldti-
mern in der Innenstadt Berlins ist da-
mit weder notwendig noch gerecht-
fertigt, gemessen an den erzielbaren
Effekten und den zu erwartenden ne-
gativen Auswirkungen auf den Ar-
beitsmarkt und die Steuereinnah-
men.
Historische Fahrzeuge werden in der
Regel nur wenige Kilometer und nur
wenige Tage im Jahr von ihren Eig-
nern bewegt. Der Erhalt dieser Fahr-
zeuge ist nur durch schonenden Um-
gang möglich, da der Ersatz von aus-
fallenden Teilen sich häufig schwie-
rig gestaltet. Die intensive Nutzung

Senatsplanungen zur Umweltzone
vernichten Arbeitsplätze

Mittelständische Oldtimer-Fachbetriebe stehen vor dem Aus
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eines historischen Fahrzeuges ver-
bietet sich für den Betreiber somit
schon aus wirtschaftlichen Gründen.
Anteilig ist der Beitrag der histori-
schen Fahrzeuge an der Gesamt-
fahrleistung aller zugelassenen
Kraftfahrzeuge daher noch geringer
als es das reine Verhältnis bei den
Zulassungszahlen vermuten lässt.
Die arbeitsintensiven Oldtimer schaf-
fen aber interessante und qualifizier-
te Arbeitsplätze in der Stadt und in
der Region. Und dies gilt
insbesondere für mittelständische
Betriebe: Ob Oldtimerrestaurations-
betrieb, Kfz-Werkstatt, Sattler, Stell-
macher, Schreiner, Elektriker, Teile-
händler u.v.m - sie alle profitieren
von dem Erhalt des deutschen Kul-
turgutes „Automobil“. Viele Werkstät-
ten und Händler sind derzeit noch in
der geplanten Umweltzone ansäs-
sig. Durch das Fahrverbot würde die
Anreise zu Reparaturen erschwert
und so unattraktiv, dass Kundenver-
luste zu befürchten sind.
Der Stadt gingen daher durch die ge-
genwärtigen Planungen für ein In-
nenstadt-Fahrverbot künftig wichtige

Steuereinnahmen und Arbeitsplätze
verloren.
Wie schon im Falle des Flughafens
Tempelhof, zeigt der rot-rote Berliner
Senat einmal mehr, dass das Argu-
ment „Arbeitsplätze“ an ihm vollstän-
dig verpufft. Und das bei der gegen-
wärtigen Berliner Wirtschaftslage!
Stattdessen haben im Senat Auto-
mobil- und Flugverkehrhasser, die
Radikallösungen ohne Sinn und Ver-
stand gegen eine Bevölkerungs-
mehrheit (siehe Umfragen zur Tem-
pelhof-Schließung) durchboxen wol-
len, das Ansagen. Armes Berlin.

Thomas Ruschin

Oldtimer wie diese werden künftig
nicht mehr zum Stadtbild gehören.
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Am 19. Februar fand die Jahres-
hauptversammlung der CDU-Herms-

dorf statt.  In den zur Faschingszeit deko-
rativ geschmückten Räumlichkeiten der
Seniorenfreizeitstätte in der Berliner Stra-
ße 105 waren alle Hermsdorfer CDU-Mit-
glieder eingeladen, sich an den Ortsvor-
standswahlen bei Kaffee und Pfannku-
chen zu beteiligen.
Hierbei zeigte sich, dass sich die Herms-
dorfer CDU-Spitze wieder einmal mehr
als kompetent und ausgeglichen gegen-
über seiner Wähler zeigte. Somit sieht der
neue Vorstand fast unverändert gegen-
über den Vorjahren aus.
Zum Ortsvorsitzenden wurde wiederholt Dr.
Hartmut Kalleja gewählt. Seine Stellvertre-
ter sind die Bezirksstadträte Frank Balzer
und Thomas Ruschin. Schatzmeisterin
Eveline Tröst, Schriftführerin Heike Wesso-

ly und die Beisitzer-
innen und Beisitzer
Andrea Blanken-
burg, Ulrich Dros-
ke, Burkhard Heldt,
Dietgard Salein,
Volker Schwarze,
Uwe Schittko so-
wie Karl-Heinz

Koitzsch komplettieren den Vorstand.
Als jahrelang engagierter Hermsdorfer Mit-
bürger und ehemaliger Bezirksstadtrat wur-
de Uwe Ewers einstimmig zum Ehrenmit-
glied des Ortsvorstandes gewählt.
Damit Hermsdorf auch in Zukunft die Be-
lange der Bürgerinnen und Bürger erfolg-
reich vertritt, spornte der Ortsvorsitzende
alle Mitglieder zu weiterer tatkräftiger Mit-
arbeit an.

Volker Schwarze

Ortsvorstandswahlen der CDU-Hermsdorf
Große Kompetenz durch zwei Bezirksstadträte

Dr. Hartmut Kalleja
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In Hermsdorf wurde schon immer viel
gelesen und für das Recht auf das

geliehene Buch ge-
kämpft. Zwei Frauen,
deren Kinder die
Grundschule im Fließ-
tal besuchen, haben
sich hierbei in beispiel-
hafter Weise eingesetzt
und eine Schulbiblio-
thek gegründet.
Nachdem vor gut einem
Jahr unsere Stadtteil-
bücherei im Falkentaler
Steig von Dr. Gaudszun
(SPD, damals noch Stadtrat) geschlos-
sen wurde, fassten Inke Lukas und Rik-
ka Hellmer den ehrgeizigen Plan.
Wenn wir unsere Kinder zum Lesen
bringen wollen, so die Überlegung der
Beiden, müssen wir sie auch mit Bü-
chern versehen. Kinderbücher, das
weiß jeder, sind teuer. Eine Schulbü-
cherei wäre eine sinnvolle – um nicht
zu sagen notwendige – Ergänzung
zum computerunterstützten Lesepro-
gramm Antolin, das an der Schule ei-
nen hohen Stellenwert hat.
Nach Prüfung aller Möglichkeiten war
auch die Direktorin der Fließtalschule
überzeugt von der Idee. Den nötigen
Raum fand man in der alten Mediothek,
die bei dieser Gelegenheit ein wenig
entrümpelt wurde. Die Schlangen in
Spiritus und einige ausgestopfte Nager
mussten ein wenig zusammenrücken
(Wo ist eigentlich der Fuchs abgeblie-
ben??), ein paar frische Zimmerpflan-
zen und drei Knautschsessel sorgen
inzwischen für kuschelige Leseatmo-
sphäre. Schaltzentrale der Bücherei ist
ein äußerst bedienerfreundliches PC-
Programm, extra für Schulbibliotheken

entwickelt, das mit Hilfe einer großzügi-
gen Spende der „Initiative Reinicken-

dorf“ angeschafft wer-
den konnte. Die Haupt-
sache aber, die Bücher,
wurden und werden ge-
spendet. Kaum hatte es
sich an der Schule her-
umgesprochen, dass es
eine Bücherei „i. Gr.“
gab, trafen auch schon
die ersten Sachspen-
den ein. Frau Lukas und
Frau Hellmer hatten alle
Hände voll zu tun, die

eintreffende Literatur zu sichten und zu
ordnen. Die Auswahl war groß: von
Pferde- und Hexenbüchern über Krimis
bis zu Bestsellern von Cornelia Funke
oder Dagmar Chidolue ist inzwischen
alles vertreten. Es gibt Märchen und
Sagen ebenso wie Kinderlexika. Und
was Kinderbuchklassiker anbelangt, so
ist die neue Bücherei wirklich krisenfest
ausgestattet; Pippi Langstrumpf ist
nahezu im Klassensatz vorhanden,
und das „Doppelte Lottchen“ gibt es
immerhin viermal. Macht acht.
Ähnlich groß wie die Spendefreudigkeit
ist auch die Bereitschaft der Eltern zur
Mitarbeit. Als Frau Lukas im Dezember
das erste Mal zum Kisten schleppen
und sichten aufrief, wollten vierzehn
Mütter und Väter helfen, und es muss-
ten einige vertröstet werden, damit
überhaupt noch Platz für ein paar Bü-
cher blieb.
Die Eröffnung am 1. Februar wurde fei-
erlich und mit großem Publikum began-
gen – darunter übrigens auch Hans-
Jürgen Hube, Reinickendorfer Unter-
nehmer und Vorsitzender der „Initiative
Reinickendorf“. Laudatorin war keine

Hermsdorf erobert das Lesen: Jetzt hat
die Fließtalschule ihre eigene Bücherei

Die Fließtalschule
in Hermsdorf
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Geringere als Marlies Wanjura, der die
Freude an dieser Aufgabe deutlich an-
zumerken war, ist sie doch selbst be-
kennend Büchernärrin und mehrfache
Mutter und Großmutter. Für den Be-
stand hatte sie auch zwei Bücher mit-
gebracht und stellte in ihrer an die an-
wesenden Kinder gerichteten Festan-
sprache weitere in Aussicht. Anschlie-
ßend lasen die Jugendbuchautorin Sa-
bine Ludwig und Rainer Stahl aus ihren
Büchern vor, und der Schulchor gab ei-
niges aus seinem Repertoire zum Bes-
ten. Zwischendurch konnte Kuchen ge-
gessen und – selbstverständlich – viel
gelesen werden.
Inzwischen gehört die Bücherei der
Fließtalschule zum normalen Schulall-
tag. Der Leihbetrieb wird von 18 Müt-
tern und einem Vater aufrechterhalten.

Geöffnet ist schultäglich während der
ersten großen Pause. Jedes Kind hat
einen Leseausweis mit Strichcode. Al-
les funktioniert wie in einer „großen“ Bü-
cherei: Ausleihen, zurückgeben, verlän-
gern – und selbstverständlich Mahnge-
bühr entrichten, wenn man den Rückga-
betermin verbaselt hat. Das übt unge-
mein für später… Im März wurde das
2000. Buch registriert; zur Feier des Ta-
ges gab es „Hausaufgabenfrei“. Nun
hoffen die Schüler auf viele weitere Tau-
send Bücher - und das nicht nur wegen
der Hausaufgabenbefreiung. Auch wir
von „Unser Hermsdorf“ wünschen der
neuen Bücherei noch viele Bücher,
weiterhin viele fleißige Helfer und allzeit
begeistert lesende Kinder! Denn
schließlich: Was wären wir ohne Leser?

Dietgard Salein
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Liebe Leserin,
 lieber Leser!
Fröhlich soll mein Herze sprin-
gen - Geh aus, mein Herz, und
suche Freud – Auf, auf, mein
Herz, mit Freuden - Wach auf,
mein Herz, und singe - Du mei-
ne Seele, singe ...
Lauter Liedanfänge von einem Dichter,
der dieses Jahr seinen 400. Geburtstag
hat: Paul Gerhardt. Geboren in Gräfen-
hainichen bei Wittenberg, gestorben
1676 in Lübben im Spreewald. Er lebte
zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges und
in der schlimmen Nachkriegszeit; hat
Elend und Leid auch persönlich kennen
gelernt; vier der fünf Kinder des Paares
Anna und Paul Gerhardt starben früh. Er
war Pfarrer, u.a. in Mittenwalde bei Berlin
und hat im Lauf seines Lebens 139 Ge-
dichte geschrieben, von denen viele sich
als Liedtexte bis heute im Gesangbuch
der evangelischen Kirche erhalten ha-
ben.
Manche kennen auch heute noch viele
„Paul-Gerhardt-Lieder“ auswendig. Die
Verse haben sich übrigens damals –

nachdem sie von hervorragen-
den Kirchenmusikern vertont
worden waren- sehr schnell
„von Mund zu Mund“ verbreitet,
und einige waren richtige „Hits“,
heute würde man sagen Popu-
larmusik, Lieder für das Volk.
Von Paul Gerhardt‘s Leben ist
ansonsten nichts Spektakulä-

res bekannt. Er scheint ein eher ernster
und bedächtiger Mann gewesen zu
sein – und lebte ja auch zu ernsten Zei-
ten.
Seine Liedtexte jedoch sind erstaunlich
heiter, manchmal nahezu übermütig.
Da springen die Herzen und singen die
Seelen. Freilich handeln sie auch vom
Leid; doch die Schwermut behält nie
die Oberhand.
Lachen und Weinen sind in der Balan-
ce, tanzen miteinander im Hoffnungs-
rhythmus.
Wie wäre es, mal wieder zu singen?
Oder womöglich solche Texte auswen-
dig zu lernen? Als Vorrat im Herzen für
„schlechte Zeiten“?

Ihr Pfarrer Andreas Hertel
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Feine Spezialitäten

Hermsdorf • Heinsestraße 30 • Tel.: 4 04 72 75 • Fax: 4 04 39 10
Öffnungszeiten: Mo–Fr: 9–18 Uhr, Sa: 9–13 Uhr

Confiserie-Spezialitäten

Feine Weine in großer Auswahl

Edle Brände mit vielen Raritäten

Präsentkörbe – Geschenkideen

Hermsdorf Aktuell

Das Büchercafé ist seit 2006 ein be-
scheidener Ersatz für die Ende 2005
geschlossene Erich-Kästner-Bücherei.
Es bietet allen Interessierten in und um
Hermsdorf die Möglichkeit, bei einer
Tasse Kaffee oder Tee ein weinig zu
schmöckern, einige Bücher auszulei-
hen und sich zu unterhalten.
Die Betreuung der Einrichtung über-
nehmen überwiegend Mitglieder der
Evangelischen Kirchengemeinde
Hermsdorf. Wobei neue Mitarbeiter/
innen für Ausleihzeiten, kleinere
Schönheitsreparaturen an den Bü-
chern oder auch als Ideengeber zur
weiteren Gestaltung des Büchercafés

herzlich willkommen sind.
Wer nun Lust zum Lesen bekommen
hat, kann sich sonntags von 11.30 Uhr
bis 13.00 Uhr und jeden Donnerstag
von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr auf dem
Gelände der Apostel-Paulus-Kirche im
Pastor-Ehlers-Haus in der Schlossstra-
ße 34-39 im unteren Gruppenraum ein-
finden. Dieser Raum ist rollstuhl- und
kinderwagengerecht angelegt.
Ansprechpartnerin für alle Angelegen-
heiten bezüglich des Büchercafés ist
Frau Annkathrein Ritter unter der Tele-
fonnummer: 404 25 98.

Volker Schwarze

Einladung zum Büchercafé der Evangelischen
Kirchengemeinde Berlin-Hermsdorf
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Seit einiger Zeit bietet der Verein
Hermsdorfer Geschäftsleute e.V.

in dem Bauwagen am Fellbacher Platz
neben der ehrenamtlichen Jobvermitt-
lung (übrigens haben wir über 25  Ar-
beitsplätze inzwischen erfolgreich ver-
mittelt) auch eine handfeste Insolvenz-
und Finanzberatung an. Herr Bernd
Schneider – Bankdirektor a. D. – bietet
eine  Beratung an nach telefonischer
Anmeldung unter 0173-607 99 33.
Bisher haben nur wenige Reinicken-
dorfer dieses einmalige Angebot in An-
spruch genommen, was uns sehr ver-
wundert.  Diejenigen, die intensiv be-
treut wurden, haben sich dann nie
wieder gemeldet. Das „Beratungszentrum“

von Hermsdorf

Jobbörse Hermsdorf-Insolvenz-
und Finanzberatung

Die Betreuung einer notleidenen  Fami-
lie z. B. ging bis zur Vermittlung eines
kostenlosen Gutachtens für eine umzu-
finanzierende Immobilie, eine Besichti-
gung des Objektes und konkrete Vor-
schläge und Öffnung der notwendigen
Kontakte zu anderen Kreditinstituten
war bei dieser Beratung inklusive.
Leider haben sich die Rat suchenden
dann nie wieder gemeldet.
Dennoch: Wir sind der Meinung, dass
unser Angebot mit Beratung, Diskretion
und umfassender Hilfestellung den
Nerv vieler Hilfe suchender Menschen
trifft. Wenden Sie sich vertrauensvoll
an den Fachmann. Unsere Hilfe ist eh-
renamtlich und kostenlos!

Verein Hermsdorfer Geschäftsleute
e.V., Heinsestr.51, 13467 Berlin
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Am Samstag, den
03. März führte

die Handball-Spiel-
g e m e i n s c h a f t
Hermsdor f -Wa id -
mannslust bereits
zum 5. Mal und er-
neut unter der
Schirmherrschaft der
Bezirksbürgermeis-
terin, Frau Marlies
Wanjura, ihr traditio-
nelles „Wuselturnier“
für den jüngsten
Handballnachwuchsbereich aus Sport-
vereinen und Schulen durch.
Zu diesem Spielfest mit Sport und Spaß
reisten 54 Mannschaften aus Berlin und
Brandenburg in den beiden Sporthallen
der Cité Foch an. Elf der Mannschaften
kamen allein aus den Reihen des Veran-
stalters. In Bezug auf den Mini-Altersbe-
reich gehört das Turnier damit zu den
größten sportlichen Events in ganz
Deutschland.
Ein umfangreicher Stab von ehrenamtli-
chen Mitarbeitern mit Schiedsrichtern,
Mannschaftsbetreuern, vielen jugendli-
chen Helfern, Hallenkoordinatoren,
Computerspezialisten und unterstützen-
den Eltern am Imbissstand sorgte mit
Schwung und guter Laune für einen rei-
bungslosen und erfolgreichen Ablauf.
Neben kleinen Handballspielen wurden
auch spezielle Geschicklichkeitsübun-
gen wie z. B. ein „Mächtigkeitsspringen“,
der heimliche Höhepunkt eines jeden
Wuselturniers, nämlich das Klettern über
immer höhere Kästen, und das „Große
Wuseln“ durchgeführt. Beim Mächtig-
keitsspringen wurden tolle Höhen von
über 2,30 m erreicht.
Alle Mannschaften erhielten einen Pokal,
eine Urkunde mit ihrem Mannschaftsbild

und ein tolles DHB-
Handballposter, das
uns vom Handball-
verband Berlin zur
Verfügung gestellt
wurde.
Bedanken möchten
wir uns vor allem bei
unserer Bezirksbür-
germeisterin, Frau
Marlies Wanjura,
unter derer Schirm-
herrschaft das Tur-
nier stattfand.

Besonders freuten wir uns außerdem
über die Besuche von Sportstadtrat
Frank Balzer und vom Präsidenten der
Handballverbandes Berlin, Herrn Hen-
ning Opitz.
In der heutigen Gesellschaft, bedingt
durch Fast-Food-Ernährung, mangelnde
Bewegungsmöglichkeiten, Drogenpro-
bleme etc., hat die Jugendarbeit von
Sportvereinen eine wachsende sozial-
und gesundheitspolitische Bedeutung für
unseren Nachwuchs. Deswegen waren
wir über die Unterstützung der Kampag-
ne „Kinder stark machen“, die es bereits
seit vielen Jahren in Zusammenarbeit mit
der Bundeszentrale für gesundheitliche
Aufklärung gibt, hoch erfreut. Neben
zahlreichen Informationsbroschüren
wurden uns T-Shirts mit der Aufschrift
„Kinder stark machen“, unzählige Luft-
ballons und mehrere große Plakate zur
Verfügung gestellt.
Des Weiteren durften wir als neuen
Sponsor das Einkaufszentrum „Nordmei-
le“ begrüßen, das uns bei unserer Veran-
staltung großzügig unterstützt hat.
Die Veranstalter freuen sich bereits auf
das 6. Wuselturnier im März 2008.

Antje Bottke, Jugendwartin

Ca. 1200 Teilnehmer und Gäste beim 5. Wuselturnier –
auch nach der WM: Handball bleibt in aller Munde

Sportstadtrat Frank Balzer bei der
Eröffnungsrede
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Parfümerie

Heinsestraße 44
13467 Berlin

Telefon: 0 30/4 04 43 35
Fax: 0 30/4 04 02 41

Sabine Wolff
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Die diesjährige Mitgliederversamm-
lung des in Hermsdorf ansässigen

Förderkreises fand unter großer Betei-
ligung der Mitglieder am 01.03.2007 in
den Räumen der in Hermsdorf gelege-
nen Grundschule am Fließtal statt. In
seinem wie immer sehr ausführlichen
Rechenschaftsbericht wurde von Herrn
Peter Rode die in den letzten zwei Jah-
ren gemachten Aktivitäten des Vereins
dargestellt. Insbesondere sind das Mu-
seumsfest 2006 und die mittlerweile
sehr regelmäßig stattfindenden und be-
liebten Fahrten in die Vergangenheit zu
benennen!
Beim 12. Museumsfest waren neben
den Töpfern und Buchbindern des Ver-
eins auch viele Handwerker, Kunst-
handwerker, private Aussteller und
Vereine mit ihren Ständen vertreten.
Eine besondere Attraktion  stellte bei
diesem Fest die Fahrt mit der histori-
schen Postkutsche dar.

Auch die anderen vom Förderkreis
durchgeführten Veranstaltungen er-
freuten sich einer großen Teilnehmer-
zahl. Daher möchten wir Ihnen an die-
ser Stelle einige ausgesuchte Veran-
staltungen, die durch den Verein durch-
geführt wurden, aufführen:
– diverse Führungen, z.B. im Musikins-

trumenten-Museum, Deutsches His-
torisches Museum, Neues Museum,
Feuerwehrmuseum

– Wanderungen mit dem NABU und
die mittlerweile in regelmäßigen Ab-
ständen stattfindenden Spaziergän-
ge durch Tegel oder andere Ortsteile
in Berlin

– Teilnahme an der Langen Nacht der
Museen, „Kochen wie in der Nach-
kriegszeit“ (es gab hiervon einen Be-
richt in der Berliner Abendschau)

– Reisen in die Vergangenheit, z.B.
Tagesausflug Märkisch-Oderland,
Unteres Odertal und Stettin

Der Förderkreis für Bildung, Kultur und internationa-
le Beziehungen Reinickendorf e.V. hat gewählt!
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– Beteiligung an der Aktion Stolperstei-
ne

Auf der Mitgliederversammlung wurde
der alte Vorsitzende Herr Peter Rode
einstimmig in seinem Amt bestätigt.
Der von ihm geleitete Vorstand wurde
mit überwältigender Mehrheit gewählt.
Auch für die kommende Amtszeit hat
sich der Verein viel vorgenommen. Ein
besonders Augenmerk möchten wir auf
die in Hermsdorf stattfindende Veran-
staltung „Naturerleben am Hermsdor-
fer See“ legen. Dort können Sie nach
Anmeldung an folgenden Veranstaltun-
gen teilnehmen:

01.04.2007, 10.00 Uhr
Geh-Dichte und Steh-Bilder am
Hermsdorfer See (Fotoapparat erfor-
derlich)
Treffpunkt: Heimatmuseum Reinicken-
dorf (Anmeldung erforderlich)

28.04.2007, 06.00 Uhr
Frühgesang der Vögel am Hermsdorfer
See
Treffpunkt: Heimatmuseum Reinicken-
dorf (Anmeldung erforderlich)

v.l.n.r.: Herr Klaus Schlickeiser, Frau
Helga Asbrand, Frau Renate Zemke,
Herr Peter Rode, Wolfram Odebrecht

06.05.2007, 10.00 Uhr
Mit dem Skizzenblock um den Herms-
dorfer See (Block und Stifte bitte mit-
bringen)
Treffpunkt: Heimatmuseum Reinicken-
dorf (Anmeldung erforderlich)

Wer also Interesse an Veranstaltungen
hat oder sich vielleicht aktiv in das Ver-
einsleben einbringen möchte, ist herz-
lich willkommen und kann sich unter
der Telefonnummer 406 20 93 melden
oder per Mail
Rode@fk-reinickendorf.de
Kontakt  aufnehmen.

Ulrich Droske
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Frohnauer Baumschulen
Garten- und Landschaftsbau
GartenCenter

Der führende Gartenfachbetrieb im Norden Berlins
Gollanczstraße 144 • 13465 Berlin (Frohnau) • Telefon (0 30) 4 01 10 28 • Telefax  (0 30)  4 01 90 26

Im Internet: www.preiss-gartencenter.de
... auch in der Welfenallee 6 • Tel.: (030) 40 10 45 42

Großes Frühlingsfest
am Samstag, den 14.04.2007 von 9.00 bis 16.00 Uhr

Mit vielen Überraschungen für Groß und Klein!
Auf alle Baumschulgehölze an diesem Tag und nur in der

Gollanczstraße 144 bei Sofortzahlung 10% Rabatt!
Für unsere Kunden gibt es einen kleinen Imbiss

– solange der Vorrat reicht –

Unter dem Motto „ der Orient grüßt
Hermsdorf“ lud der Vorstand und

die Leitung ihre Mitglieder und auch
Gäste der Freizeitstätte Hermsdorf  am
14. und 15. Februar zu einer bunten
karnevalistischen Veranstaltung in die
festlich geschmückten Räume der Frei-
zeitstätte an der Berliner Str. 105 ein.
Zu den traditionellen Feiern wie Fa-

sching, Frühlingsfeste, Sommerfeste,
Bockbierfeste und Weihnachtsfeiern,
die immer wieder mit Liebe und viel
Phantasie von der Leiterin der Einrich-
tung, Frau Renate Schittko, geplant
und durchgeführt werden, gehört auch
die üppige und reizvolle Dekoration
und Ausschmückung der großzügigen
und schönen Räumlichkeiten des Be-

Fasching in der Freizeitstätte Hermsdorf,
dem Treffpunkt für die Generation ab „50“!
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Mary Poppins
Kindermoden

Heinsestr. 33

Kindermoden-Fachgeschäft
Hosen in SLIM-
und BIG-Größen

Mo./Di./Do./Fr.
9.30–13.00 + 15.00–18.00 Uhr

Mi. und Sa. 9.30–13.00 Uhr

Heinsestraße 33 • 13467 Berlin
Tel.: 405 15 74
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zirksamtes in Hermsdorf.
Seit vielen Jahren gelingt es
Frau Schittko den Feiern eine
ganz persönliche Note zu ver-
leihen, die den Clubmitglie-
dern und Gästen der Einrich-
tung stimmungsvolle und
amüsante Stunden bereiten.
So sorgt Frau Schittko nicht
nur für das passende Ambien-
te sondern wählt Vorträge,
Tänze sowie selbst geschrie-
bene Sketche für die entspre-
chende Feierlichkeit aus, die
jedes Mal ein Garant für den
großen Erfolg bei den Gästen
sind.
Zu dem diesjährigen Faschingsfest be-
grüßte zum Auftakt „Scheich Haribo“
samt Lieblingsfrau seine Untertanen.
Ihm zu Ehren tanzten die hauseigenen
Haremsdamen zu orientalischen Klän-
gen einen mit viel Mühe und Fleiß ein-
studierten Bauchtanz.
Ein Schlangenbeschwörer (Herr Fried-
rich von „den Fließtalern“), der auch die
Moderation des bunten Programms
übernahm, fehlte ebenso wenig wie
eine original arabische Wasserpfeife.
Gesangseinlagen wie die „Zuckerpup-
pe“ und „Fatima heut ist Ramadan“
brachten den richtigen orientalischen
Schwung ins Publikum.
Der zweite Teil des Programms wurde
etwas europäischer und so begrüßte
„Fritze Witze“ (Herr Heese), sowie die
„zwei frechen Gören“ (Frau Müller und
Frau Schittko) und „Miss Germany vom
Tegernsee“ (Frau Sommer) das be-
geisterte Publikum.
Musikalisch wurde das Programm von
Herrn Stolze begleitet. Wunderschöne
Gesangseinlagen, unter anderem aus

dem Musical „Cats“, wurden von Frau
Mischnick dargeboten.
Der Höhepunkt des Nachmittags war
dann ein Soloauftritt mit einer Bauch-
tanznummer von Frau Benzin.
Mit einem prächtigen, mit vielen Orna-
menten und Pailletten besetzten, selbst
geschneiderten Kostüm und harmo-
nisch klingender Musik brachte sie mit
ihrer Darbietung das Publikum zu eu-
phorischem Applaus.
Auch an die Prämierung des schönsten
und originellsten Kostüms wurde ge-
dacht und als Preise gab es je nach
Platzierung eine Flasche Sekt, Wein
oder einen Piccolo.
Nachdem das offizielle Programm be-
endet war, durften die Besucher/Innen
nach Herzenslust und bei flotter Musik
das Tanzbein schwingen.
Mit einer kräftigen Kohlroulade wurde
dann der große Hunger gestillt.
Ein gelungenes Fest  ging zu Ende und
alle Gäste waren zufrieden und freuen
sich auf die nächste Feier in „ihrem
Club“  in Hermsdorf.

Uwe „Buddy“ Schittko

Fasching in der Seniorenfreizeitstätte
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Dipl. Ing. Volker Schwarze Gabrielenstraße 55

Liegenschaftsmanagement 13507 Berlin 

Telefon: 66 65 28 58 

       Telefax: 66 65 28 59  

w w w . l i e g e n s c h a f t s m a n a g e r . d e 

   Sachverständiger für die Bewertung bebauter und unbebauter Grundstücke 

        Ingenieurvermessung, Bauvermessung, Grafische Datenverarbeitung,

                                Verwaltung von Grundstücken und Gebäuden 

Der Verein Hermsdorfer Geschäfts-
leute e.V. hat sich umbenannt in

den Verein Hermsdorfer Gemeinschaft.
Warum? Wir verstehen uns als eine Ge-
meinschaft, die sich für das gesell-
schaftliche Zentrum Hermsdorfs, der
Region rund um den S.-Bhf. Hermsdorf,
einsetzt. Unser Verein ist nicht für Ge-
schäftsleute reserviert, sondern wendet
sich an alle Bürger, die sich für diese
Ziele einsetzen und unsere Arbeit un-
terstützen. In diesem Jahr planen und
verwirklichen wir eine Reihe von attrak-
tiven Veranstaltungen unter dem Motto
„Japan zu Gast in Hermsdorf“. Auftakt-
veranstaltung ist am 26.4. ganztägig
die Besichtigung des japanischen Gar-
tens bei Anthurium, Hermsdorfer
Damm 139, wobei ab 17.00 Uhr eine
geschlossene Veranstaltung für gela-
dene Gäste stattfindet. Zwei Tage spä-
ter am Samstag, den 28.4.2007 wird
von Stadtrat Balzer und Bürgermeiste-
rin Wanjura der japanische Garten am
Max-Beckamnn Platz feierlich eröffnet.
Dieser beispielhafte Garten wird unter
Leitung des Grünflächenamtes von de-
ren Azubis angelegt und  durch uns mit
einem Scheinwerfer beleuchtet. Der
Garten verbleibt bis zum Herbst dieses
Jahres. Dann folgt der traditionelle Tanz
in den Mai am Montag, den 30.4. ab

20.00 Uhr auf dem Fellbacher Platz. Für
körperliches Wohlbehagen wird ge-
sorgt und „Schwoofen“ auf der Tanzflä-
che ist ein Muss für jeden Hermsdorfer.
Weiter geht es mit dem Kiezfest,
diesmal am ganzen Wochenende
30.6.und 1.7. Abschlussveranstaltung
wird der Radelsonntag am 23.9. sein,
Start ist 11.00 Uhr am Japanischen
Garten, Max-Beckmann Platz und zwei
Ziele liegen diesmal in Frohnau, näm-
lich das Buddhistische Zentrum und
der Herbstmarkt auf dem Ludolfinger
Platz. Der Radelsonntag ist ein touristi-
scher Ausflug für die ganze Familie, es
gilt verschiedene Ziele anzufahren, um
dort einen Stempel zu erhalten und zu
guter Letzt wird unter allen Teilneh-
mern neben mehreren Gewinnen als
Hauptgewinn eine besondere Überra-
schung verlost. Ab dem ersten langen
Samstag im Dezember soll die Heinse-
straße wieder mit Lichterketten ge-
schmückt zum Einkaufen einladen.
Unser Verein sucht Paten, die unsere
Arbeit mit 5 Euro  im Monat unterstüt-
zen, gern auch Sponsoren oder passi-
ve und aktive Mitglieder.

Dr. Thumm, Vorstand VHG e.V.,
498829-0, fax -23,
e-mail: thummag@gmx.de

Verein Hermsdorfer Gemeinschaft e.V.
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Der rot-rote Senat will noch
weniger Polizei – Reinickendorf
von Abschnittschließungen
bedroht
In Reinickendorf sollen nach dem Wil-
len der rot-roten Landesregierung zwei
Polizeiabschnitte geschlossen und 85
Stellen personell abgebaut werden.
Auch wenn Innensenator Erhardt Kör-
ting (SPD) bisher noch nicht den Mut
hatte das Zerstören von Strukturen offi-
ziell zu bestätigen, bestehen auf breiter
Front kaum noch Zweifel an der baldi-
gen Durchführung der für unseren Be-
zirk mit weit reichenden Folgen verbun-
denen Pläne.

Auf großer Fläche lange
Strecken für die Funkwagen
Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) hat
im Februar zu einer Veranstaltung mit
Reinickendorfer Kommunalpolitikern ein-
geladen, auf der weitere pikante Details
der Sparpläne offenkundig wurden. So
sind der Abschnitt 12 (Am Nordgra-
ben) und Abschnitt 13 (Alt-Reinicken-
dorf) bereits im Probelauf fusioniert, hier
soll der Abschnitt 13 geschlossen wer-
den. Die Mietverträge dort sind bereits
gekündigt, so dass der Probelauf eigent-
lich schon zur Makulatur geraten und
eher ein Faktum der Fusion ist.
Auch die Tage des Abschnittes 11 in
Heiligensee (Ruppiner Chaussee)
scheinen gezählt. Der Standort, der
immerhin für rund 60.000 Bürgerinnen
und Bürger in Frohnau, Hermsdorf,
Heiligensee und Konradshöhe zustän-
dig war, wird in den Abschnitt 14 in
Tegel (Berliner Straße) eingegliedert.
Zur Veranschaulichung: Abschnitt 11
und 14 zusammen wären dann für eine
Fläche von sage und schreibe rund 62
Quadratkilometern zuständig, mit ei-
nem großen Anteil an weitläufiger Vor-
ortbebauung.

Die Befürchtung liegt bei räumlichen
Ausdehnungen dieser Größe nahe, dass
die Polizei nicht in der notwendigen Eile
am Ort eines Verbrechens eintreffen
kann. Schon jetzt kommt es vermehrt zu
erschreckenden Vorkommnissen. Im
Ortsteil Schönholz wurde eine Frau von
einem Steinwurf durch eine Fenster-
scheibe auf brutale Weise schwer ver-
letzt, die Einsatzkräfte kamen nach ge-
schlagenen 30 (!) Minuten am Tatort an.
Ein Vorsprung für die Täter, der schlicht
und ergreifend viel zu groß ist.
Insbesondere nachts sieht es nach
deutlicher Verschlechterung der Situa-
tion aus. Bisher fuhren in den Gebieten
der neuen Großabschnitte 5 bis 6
Funkwagen Streife. Jetzt sollen es
künftig nur noch 3 Streifen je Großab-
schnitt sein – und das vom Kurt-Schu-
macher-Platz bis Konradshöhe und die
Frohnauer Invalidensiedlung! Kommen
einmal Großeinsätze (Staatsbesuche,
Bombenfunde etc.) dazu, muss diese
Anzahl wohl noch einmal nach unten
korrigiert werden.

Logik von SPD/PDS:
Mehr Verbrechen und Gewalt –
weniger Polizei?
Die betroffenen Polizisten machen sich
ernsthaft Gedanken, wer denn die Arbeit
der wegfallenden 85 Kollegen in Zukunft
bewältigen soll. Die Dienstgruppen, in

von links nach rechts: Bürgermeisterin
Frau Wanjura, Herr Schmidt (CDU),
Herr Reincke und Frau Hartmann

(Polizeigewerkschaft)
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den Abschnitten 11, 12 und 13 sind es
schon derzeit gerade einmal drei, liegen
in ihrer Belastung schon jetzt weit über
der Kapazitätsgrenze und auch kann
beispielsweise ein Kriminalbeamter
nicht ohne weiteres die Aufgaben eines
uniformierten Schutzpolizisten einfach
übernehmen, so dass ein im Endeffekt
noch größeres strukturelles Defizit zu
befürchten ist. Altersbedingte Abgänge
werden scheinbar so gut wie gar nicht
durch neue junge Beamte ersetzt, leider
sind die jungen Anwärter nach ihrer
Ausbildung lieber aus Berlin nach Ham-
burg geschickt worden, statt sie in der
Stadt die notwendige Arbeit tun zu las-
sen. Es geht daher nicht um eine Effizi-
enzsteigerung, wie vom Innensenator
und vom Polizeipräsidenten behauptet,
sondern knallhart ums Sparen gerade
auf Kosten einer effektiven und effizien-
ten Polizeiarbeit.
Ein weiterer Punkt ist die in Zukunft stark
eingeschränkte Möglichkeit der polizeili-
chen Präventionsarbeit. Leider haben wir
es heutzutage mit mehr Gewalt und
leider auch mit einer immer rücksichtslo-
seren Qualität an Gewalttaten in der
Stadt zu tun. Reinickendorf bleibt von
dieser unerfreulichen Entwicklung freilich
nicht verschont. Eigentlich könnte man

erwarten, dass eine personell und an
Ausrüstung besser ausgestatte Polizei
das Gebot der Stunde wäre. Stattdessen
wird einem Mehr an Verbrechen ein We-
niger an Polizeibeamten entgegenge-
setzt, die dazu noch schlecht ausgerüs-
tet und zunehmend frustriert sind sowie
hinsichtlich ihrer eigenen Zukunft in den
Reinickendorfer Standorten im Unklaren
gelassen werden.

Bürgerbüros in Gefahr?
Ordnungsämter können keine
Polizeiaufgaben ersetzen
Negativ wird sich die Fusion der Poli-
zeiabschnitte auf die Struktur der be-
zirklichen Bürgerämter auswirken. Ist
beispielsweise der Standort Schulzen-
dorf aufgegeben, steht die Zukunft des
dortigen Büros auf dem Spiel. Eine
über Jahre mühsam geschaffene
Struktur an Bürgernähe und Kunden-
freundlichkeit darf hier keinesfalls ver-
loren gehen!
Es kommt immer öfter vor, dass über-
lastete Polizisten Bürgerinnen und Bür-
ger an die bezirklichen Ordnungsämter
verweisen. Oftmals melden sie sich
dann mit Anliegen, die nach wie vor in
polizeiliche Zuständigkeiten fallen. Die
Ordnungsämter haben keine polizeiho-
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CDU Reinickendorf wehrt
sich gegen drohende
Sicherheitsrisiken
Die CDU in Reinickendorf hat vor die-
ser Entwicklung immer gewarnt und die
Zusammenlegung von Polizeiabschnit-
ten stets als denkbar schlechteste Re-
formvariante gesehen. Seit vielen Jah-
ren haben wir in der Reinickendorfer
Bezirksverordnetenversammlung
(BVV) ein über Parteigrenzen einheitli-
ches Vorgehen eingefordert. In der Sit-
zung im Januar 2007 hat sich die SPD
leider einem entsprechenden Antrag
verweigert und gegen den Erhalt der
vier Abschnitte gestimmt.
Bezirksbürgermeisterin Marlies Wanjura
(CDU) hat nun gemeinsam mit den Ver-
tretern der Polizeigewerkschaften zu ei-
nem Krisengespräch eingeladen, wobei
der rot-rote Senat endlich mit klaren Wor-
ten und Fakten die Folgen der schwam-
migen Planungen offen legen muss. Ei-
nem werden Marlies Wanjura und die
CDU auf keinen Fall tatenlos gegenüber-
stehen: Einer Verschlechterung der Si-
cherheitslage im Bezirk. Wir werden uns
deshalb mit Nachdruck und sehr öffent-
lich dafür einsetzen, dass eine Verbesse-
rung der Polizeiarbeit nicht durch das
Reduzieren von Standorten behindert
wird. Wir werden uns mit den Bürge-
rinnen und Bürgern dafür stark machen,
dass unser Reinickendorf sicher bleibt!

Stephan Schmidt

Reinickendorf Aktuell

Heimatmuseum Reinickendorf:
Erweiterung der Ausstellung
Das „Heimatmuseum Reinickendorf“ in
Hermsdorf hat seine Dauerausstellung
um ein weiteres interessantes “Zimmer“
bereichert. Es wird anhand von histori-
schem Spielzeug und Möbeln sehr an-
schaulich gezeigt, wie ein Kinderzim-
mer zu Urgroßmutters Zeiten ausgese-
hen hat. Das Kinderzimmer, wie auch
die übrige sehr umfangreiche Ausstel-
lung ist  Montag von 09:00 bis 13:30 Uhr
Dienstag bis Freitag und Sonntag von
09:00 bis 16:00 Uhr  in der Straße Alt-
Hermsdorf 35 zu besichtigen.

U. D.

Neue Ampel in Hermsdorf?
Fußgängerüberweg vor der
Seniorenfreizeitstätte in der
Berliner Straße.
In der 2. Sitzung des Verkehrsaus-
schusses am 22. Februar wurde die
Notwendigkeit eines Fußgängerüber-
weges im Bereich der Seniorenfreizeit-
stätte in der Berliner Straße diskutiert.
Aufgrund der erhöhten Verkehrssituati-
on auf der B96 wird angeregt, dass hier
eine „Lichtzeichenanlage“ (Verkehrs-
ampel) oder eine Überführung in Form
eines Zebrastreifens mit einer Mittelin-
sel gebaut werden sollte.
Eine Erleichterung für die Fußgänger ist
jedoch in jedem Fall geplant, in welcher
Art dies geschieht ist noch nicht bekannt.

V. S.

Sicherheit auf BVG-Bahnhöfen
Ist ihnen in letzter Zeit aufgefallen,
dass kaum oder gar kein Personal
mehr auf den S-Bahnhöfen in Reini-

heitlichen Aufgaben und sollen sie
auch nicht bekommen. Es ist schon ab-
surd, dass ausgerechnet die finanziell
ausgepressten Bezirke als Auffangbe-
cken herhalten müssen.
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ckendorf zu sehen ist?
Dieses ist ein Programm der BVG zur
Subventionierung von Personal.
Die CDU regt hier aufgrund häufiger
Übergriffe und Pöbelleien an, diese Si-
tuation zu bedenken. Es wird auch an
den schrecklichen Vorfall zu Silvester
erinnert. An diesem Tag wurden von
ein und demselben Zug drei Menschen
Überfahren.
Erst kürzlich gab es einen Großbrand
auf dem S-Bahnhof Birkenwerder im
Lankreis Oberhavel. Wäre dieser auch
in dem Maße entstanden, wenn Bahn-
personal anwesend gewesen wäre?

V. S.

Heiraten auf der MS „Havel
Queen“
Bezirksbürgermeisterin Marlies Wanju-
ra und Bezirksstadtrat Thomas Ru-
schin freuen sich, dass in diesem Jahr
wieder Trauungen auf einem Schiff der
Stern- und Kreissschiffahrt stattfinden
können.
Die Außenstelle des Standesamtes
Reinickendorf wird in diesem Jahr auf
der MS „Havel Queen“ eingerichtet, so-
mit steht allen heiratswilligen Paaren
eine attraktive und außergewöhnliche
Location für den schönsten Tag im Le-
ben zur Verfügung.
Trauungen sind vom 07. April bis zum 06.
Oktober 2007 donnerstags und freitags
ab 9 Uhr und dienstags, mittwochs und
freitags nachmittags ab 15 Uhr möglich.
Die Gebühren beim Standesamt betra-
gen unverändert 55 Euro zuzüglich
weiterer 55 Euro bei Trauungen ab 15
Uhr bzw. freitags ab 14 Uhr. Für die Be-
reitstellung des Schiffes werden 79,50
Euro berechnet.

Weitere Informationen und Termine er-
halten Sie beim Standesamt Reini-
ckendorf, Tel. 90294 2151/2209

UH

Positive Wirtschaftsentwicklung
in Reinickendorf
Die Bezirksbürgermeisterin präsentiert
die aktuellen Zahlen zum Wirtschafts-
standort Reinickendorf in der neuesten
Ausgabe „Wirtschaftsdaten 2005“. Der
jährlich erscheinende Bericht, der von
der Wirtschaftsförderung herausgege-
ben wird, gibt unter anderem Auskunft
über:
– Das Haushaltsnettoeinkommen der

Reinickendorfer ist mit ca. 1.725
Euro überdurchschnittlich. Der Berli-
ner Durchschnitt liegt bei ca. 1.500
Euro.

– Die Zahl der Reinickendorfer Unter-
nehmensinsolvenzen ist gegenüber
dem Vorjahr rückläufig.

– Die Arbeitslosenquote konnte im
Jahresverlauf von 19,8 auf 16,2 %
gesenkt werden.

– Traditionell stark vertreten ist in Rei-
nickendorf die Branche des verarbei-
tenden Gewerbes. Die 110 (gegenü-
ber dem Vorjahr unverändert) durch-
schnittlich im Bezirk registrierten Be-
triebe stellen einen Anteil von rd.
18 % an allen Berliner Betrieben dar.

– In Reinickendorf sind insgesamt
2.480 Handwerksbetriebe registriert
und damit rd. 5 % mehr als im Vorjahr.

Weitere Daten können dem Bericht, der
sich in einen Text und einen Datenteil glie-
dert, entnommen werden, der zum Down-
Ioad unter www.wirtschaftsfoer-derung-
reinickendorf.de zur Verfügung steht.

UH
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Jugendwettbewerb „Um-
Weltmeister Reinickendorf“
Verleihung des
Umweltpreises
Die Sieger des diesjährigen Umwelt-
preises wurden am vergangenen
Sonnabend im Beisein der Bezirks-
bürgermeisterin Marlies Wanjura für
ihre originellen Wettbewerbsbeiträge
ausgezeichnet. Die Bezirksbürger-
meisterin und der Schirmherr des
Wettbewerbs, Stadtrat Thomas Ru-
schin, überreichten den Teilnehmern
Urkunden und die Siegerprämien, die
größtenteils von der privaten Wirt-
schaft gesponsort wurden. Eine un-
abhängige Jury hatte sich im Vorfeld
auf einen Sieger einstimmig einigen
können.

Die Schüler der Wirtschaftsklasse (9.
Jahrgang) der Thomas-Mann-Ober-
schule überzeugten mit ihrer Arbeit
„Herstellung von Naturkosmetik“ und
erhielten dafür den 1. Preis. Die Sie-

ger begeisterten das Publikum mit
ihrer praktischen, übersichtlichen
und ansprechenden Darstellung, die
die Herstellung eines Produktes auf
Naturbasis in allen Arbeitsschritten
dokumentiert.

Den 2. Preis erhielten die Auszubil-
denden im 2. Lehrjahr für den Beruf
Holzbearbeiter des Technisch-Ge-
werblichen Zentrums der Grone-
Schule für ihren Beitrag „Umweltge-
rechtes Recycling von Werkstoffen“,
in dem die Jugendlichen die ökolo-
gische Verwertung von Holzabfällen
in ihrer Werkstatt zu Pellets beein-
druckend darstellten.

Die AG Solartec der Max-Beck-
mann-Oberschule wurde für ihren
zukunftsweisenden Beitrag „Proto-
typ eines umweltgerechten Ver-
kaufspavillons“ mit dem 3. Preis
ausgezeichnet. Die Schule am Park
erhielt einen Sonderpreis für beson-
deres Engagement.

T. R.

     � Möbelanfertigung
    � Top-Preis-Küchen
   � Innenausbau
  � Praxisbau
 � Türen
� Reparaturen
              an Fenstern, Türen & Möbeln

Peter Krause u. Alfred Vainceur GbR
Glienicker Str. 6 
13467 Berlin (Reinickendorf) 

�  404 09 46    Fax  404 09 47
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Das im Norden Berlins befindliche
denkmalgeschützte „Centre Baga-

telle“ hat eine bewegte Geschichte hin-
ter sich. 1925 wurde es vom bekannten
Architekten Paul Poser (1876 – 1940)
als herrschaftliches Landhaus für Her-
bert Worch, Generaldirektor der Versi-
cherung „Deutscher Herold“ und seiner
Frau Martha gebaut. Als die Kinder
groß waren, zog sich die Familie auf
das Familiengut Liepe / Finowkanal zu-
rück und verkaufte die „Villa Worch“.
Die Besitzer wechselten ein paar Mal,
ehe am 1. Oktober 1940 die NSDAP
das Haus kaufte und ein Jahr später
auf dem Dach Wohnraum für einen
Hausmeister hinzufügte.
Im Krieg unbeschädigt geblieben, wird
die Villa nach der überstürzten Flucht
der Ortsgruppe der NSDAP vom sowje-
tischen Ortskommandanten übernom-
men. Die Sowjets bleiben jedoch nur
bis zum 12. Juli 1945. Sie müssen den
Bezirk Reinickendorf – und damit Froh-
nau – aufgrund alliierter Vereinbarun-
gen den Briten überlassen, die ihn an
die Franzosen abgeben.
1946 richten die Franzosen in der ehe-
maligen  „Villa Worch“ ein Haus für Offi-
ziere der Alliierten ein und geben ihm
den Namen „Cercle la Bagatelle“ nach
einem im Bois de Boulogne, Paris, im
18. Jahrhundert errichteten Schlöss-
chen. Ein wenig später wird das Haus
zu einer Kultureinrichtung der Franzo-
sen, dem „Centre Bagatelle“, das ab
1950 auch deutschen Besuchern offen
steht. Damit erhält das Haus, das 1956
Sitz des französischen Kulturzentrums

„Centre Culturel de Reinickendorf“
wird, seinen bis heute fortbestehenden
Namen. Außer Sprachkursen, Lesun-
gen, Film- und Vortragsabenden sowie
musikalischen Veranstaltungen finden
hier die legendären Sommerempfänge
statt, auf denen sich Franzosen und
Deutsche treffen.
Nach dem Abzug der Franzosen geht
das „Centre Bagatelle“ 1993 an den
Bezirk Reinickendorf. Das Haus wird
von mehreren Vereinen genutzt, wie
dem Kunstverein Centre Bagatelle e.V.,
der Wladimir-Lindenberg-Gesellschaft,
der deutsch-französische Musikschule,
dem Kulturverein Frohnau und dem
Seniorenklub Frohnau. Mit den Pro-
grammen der Vereine wird die Tradition
der Franzosen zur Zeit des Kulturzent-
rums fortgeführt. Es finden wieder Kon-
zerte der E- und U-Musikgattung, Le-
sungen, Liederabende, Vorträge, The-
ateraufführungen, Ausstellungen, som-
merliche Kunstfeste in Haus und Gar-
ten etc. statt.
Vom Bezirk wird das voller Leben ste-
ckende Haus neben dem Fontane-
Haus im Märkischen Viertel ab Oktober
2004 jedoch nicht mehr als Versamm-
lungsstätte genehmigt. Versammlun-
gen dürfen nur noch stattfinden, wenn
Beauftragte des Bezirks – in der Regel
der Hausmeister – anwesend sind. Sie
sind sonst nicht zulässig und sogar
rechtswidrig.
Nach einer Arbeitszeitverkürzung für
Landesbedienstete gibt es im Centre
Bagatelle deshalb immer weniger Ver-
anstaltungen. Der Bezirk Reinickendorf

Das Kulturhaus Centre Bagatelle – ein Haus
voller Ambiente und Geschichte
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Französischkurse:
Der Verein Kultur-
haus Centre Bagatel-
le, bietet seit April
2006 Konversations-
kurse auf mittlerem
und hohem Niveau
an. „Wir lesen ge-
meinsam Texte fran-
zösischer Autoren

der Gegenwart und des 19. und frühen
20. Jahrhunderts. Natürlich gehört
auch Grammatik dazu und das Auffri-
schen und Lernen von Vokabeln.
Manchmal sprechen wir auch über
Kochrezepte – wir haben viel Spaß und
die Teilnehmer sind hoch motiviert“
sagt Kursleiterin Emmanuelle Dera-
mond aus dem Pas de Calais in Frank-
reich, die auch an der Universität Mar-
burg, im Deutschen Bundestag und in
Moskau Französischkurse geleitet hat.
Groß war die Nachfrage auch nach An-
fängerkursen. Für alle Interessenten
gibt es eine gute Neuigkeit: seit Febru-
ar 2007 bietet der Verein in Zusam-
menarbeit mit dem Institut Français
vom Kurfürstendamm preisgünstige
Anfängerkurse an.
Auch ein Französisch-Intensivkurs vor
den Sommerferien ist geplant und

Veranstaltungen im
Centre Bagatelle:

empfindet das Haus als Belastung und
plant im Herbst 2005 die Übereignung
an das Liegenschaftsamt ab 1.1.2006
zum Zwecke des Verkaufs.
Als Ende des Jahres 2005 bekannt
wurde, dass das Centre Bagatelle ab
dem 1. Januar 2006 dem Liegen-
schaftsamt zwecks Verkaufs überstellt
werden soll, haben sich die Bürger mit
allen ihnen zustehenden Mitteln ge-
wehrt, um den Verkauf der ge-
schichtsträchtigen und mit vielen Tradi-
tionen verbundenen Villa zu verhin-
dern.
Ein Trägerverein mit Namen „Kultur-
haus Centre Bagatelle e.V.“ wurde ge-
gründet, der nun Verantwortung für die
Bespielung des Centre Bagatelle über-
nommen hat. Er wirbt Mitglieder – z. Zt.
sind es 555 –, bittet um Spenden und
erweitert das Kulturprogramm sehr
deutlich.
Neben vielen engagierten Bürgern,
Schauspielern – wie Rainer Hunold –
und bildenden Künstlern setzen sich
auch erstklassige Musiker der Berliner
Philharmoniker, der Deutschen Oper
und der Universität der Künste für den
Erhalt des denkmalgeschützten Hau-
ses mit der einmaligen Atmosphäre ein
und geben Benefizkonzerte. Das kultu-
relle Programm zieht immer mehr Pu-
blikum an. Lesungen, Vorträge, Vernis-
sagen, auch Tanzkurse, englische und
französische Sprachkurse werden gern
wahrgenommen. Die Senioren sind
ebenfalls glücklich, dass sie in ihrem
„Kietz“ bleiben können.
Das Haus etabliert sich als niveauvolle
Kultureinrichtung mit abwechslungsrei-
chem Programm. Inzwischen hat der
Bezirk Reinickendorf – überrascht von
der Bürgerinitiative und der Annahme

des Hauses durch die Bevölkerung –
das Centre Bagatelle bis heute nicht
veräußert. Es ist jedoch davon auszu-
gehen, dass das Haus vom Trägerver-
ein „Kulturhaus Centre Bagatelle e.V.“
gekauft werden muss.

Regina Materne

Veranstaltungen in Reinickendorf
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Französisch für 4- bis 6-Jährige.
Interessenten wenden sich für alle Kur-
se an das Centre Bagatelle:
info@initiative-centre-bagatelle.de
oder Tel. 401 54 68

Vernissage:
Das Leben als Collage: Ausstellung
Helmut Thoma vom 2. April bis 30. Juni
2007 des Kunstvereins Centre Bagatel-
le e.V.  in Zusammenarbeit mit der Hel-
mut-Thoma-Stiftung  der Universität
der Künste Berlin im Centre Bagatelle,
Zeltinger Str. 6, 13465 Berlin (Frohnau)

1996 jährlich der Helmut-Thoma-Preis
in Höhe von Euro 3.100 vergeben.
Thoma malt wie Thoma. Zitate gehören
dazu. Da fließt nicht nur die versam-
melte Kunstgeschichte in ganz persön-
lichen Erfahrungsschatz ein. Da tau-
chen große Vorgänger wiedererkenn-
bar mit ihren Handschriften auf: Kubis-
ten, Expressionisten, Tachisten.
Thoma spielt mit den Stilen. Das Zer-
rissene zeigt sich nicht nur in Collage-
Elementen, Bruchlinien, Prismen-Auf-
spaltungen. Er bedient sich ganz unter-
schiedlicher historischer Mittel auf ein
und demselben Bild, weil die andere
Machart andere Inhalte deutlicher her-
ausarbeiten kann.
Die Besichtigung der Ausstellung ist
möglich:
- vor und nach den Veranstaltungen im
  Centre Bagatelle
zu erfahren über www.initiative-centre-
bagatelle.de - an jedem Montag von 17
– 18.30 Uhr außer am 23.4. / 9.4. /
28.5.07

Helmut Thoma (1909 – 1993) lehrte
u. a. von 1948 bis 1974 an der jetzigen
Universität der Künste Berlin und ist
weit über Berlin hinaus als Maler be-
kannt geworden. Er hat sein gesamtes
Werk der UdK vermacht und bestimmt,
dass eine Stiftung eingerichtet wird,
deren Zweck es sein soll, Studierende
der Fakultät Bildende Kunst zu fördern.
Aus dem Verkaufserlös und den Zinser-
trägen des Stiftungsvermögens wird seit

Versteigerungen:
Versteigerung von Antikem und Edel-
trödel im Centre Bagatelle
Aufgrund des großen Erfolges der
Herbstauktion 2006 werden Auktion
und Flohmarkt im April wiederholt.
Falls Sie im vergangenen Jahr die Ver-
steigerung als Anbieter oder als Käufer

Veranstaltungen in Reinickendorf
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verpasst haben, dann haben Sie jetzt
eine erneute Chance, Ihren Hausstand
zu durchforsten und Ihre Sachspenden
bis zum 19. April dem Centre Bagatelle
zu übermitteln bzw. schöne Dinge zu
ersteigern.
Wie im letzten Jahr wird  Edeltrödel in
Form von antiken Kleinmöbeln, Bil-
dern,  Porzellan,Jugendstilartikeln,
Schmuck,  alten Büchern, Ansichtskar-
ten bis in die 50er Jahre  und vieles an-
dere mehr gesucht. Unser Bild zeigt ei-
nige Beispiele des Angebotes im letz-

ten Herbst, das sehr attraktiv war.
Der Auktionator, Herr Granzin, wird
wieder Antiquitäten von Trödel trennen,
so dass es zwei unterschiedliche Aktio-
nen geben wird, die im Centre Bagatelle,
Zeltinger Str. 6, 13465 Berlin, stattfinden:
Samstag, 21. April 2007, 14 – 17 Uhr,
Flohmarkt und Besichtigung aller Ge-
genstände
Sonntag, 22. April 2007, ab 12.30 Uhr
Auktion der Antiquitäten
Flohmarkt ab 11 Uhr

Regina Materne

Reinickendorf Aktuell

Mit der überzeugenden Mehrheit von
95,8% der Stimmen wurde auf dem Kreis-
parteitag der CDU Reinickendorf am 21.
März 2007 im Fontane-Haus der Kreisvor-
sitzende Dr. Frank Steffel für zwei weite-
re Jahre im Amt bestätigt. Steffel führt den
Verband seit dem Jahr 1999.
In einer engagierten Rede blickte Steffel
auf die zwei vergangenen Amtsjahre zu-
rück, in der u. a. der Landtagswahlkampf
2006 mit dem Berlinweit besten CDU-Er-
gebnis erfolgreich gemeistert wurde. „Mit
Bürgernähe, fleißiger politischer Arbeit
zwischen den Wahltermi-
nen, harmonischer Ge-
schlossenheit sowie enga-
giertem und kompetentes
Personal möchten wir in
den nächsten zwei Jahren
gemeinsam dafür arbeiten,
dass die CDU weiterhin die
bestimmende Größe im Be-
zirk bleibt.“, so Steffel.
Auch der weitere Vorstand
ist von Kontinuität und ein-
deutigen Stimmergebnis-
sen geprägt. Stellvertreter
wurden wiederum Baustadt-
rat Frank Balzer (93,7%)

Dr. Frank Steffel (MdA),
Kreisvorsitzender

sowie die Abgeordneten Michael Diet-
mann (81,1%) und Andreas Gram
(94,8%). Als Schatzmeister löste der Vor-
sitzende der Berliner Mittelstandsvereini-
gung Dr. Michael Wegner mit 87,4%
den 14 Jahre amtierenden Kreisschatz-
meister und Europaabgeordnete Roland
Gewalt ab. Schriftführerin ist erneut die
Bezirksverordnete Heike Wessoly
(98,9%).
Als Beisitzer komplettieren den Vorstand
Claudia Brinsa (Ortsvorsitzende in
Schönholz, Bezirksverordnete), Rosina

Esenwein (Ortsvorsitzende
in Borsigwalde, Bezirksver-
ordnete), Winfried Pohl
(Ortsvorsitzender Wittenau,
Bezirksverordnetenvorste-
her), Stephan Schmidt (Hei-
ligensee, Bezirksverordne-
ter), Katrin Schultze-Berndt
(Ortsvorsitzende in Frohnau,
Bezirksstadträtin), Lorenz
Weser (Frohnau, Bezirksver-
ordneter) und Tim-Christo-
pher Zeelen (Tegel, Kreis-
vorsitzender der Jungen Uni-
on).

U.H.

Frank Steffel mit großer Mehrheit als Kreisvorsitzender bestätigt

Kreisparteitag wählt Vorstand für 2007 bis 2009
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Das ist das Motto des diesjährigen
Kiezfestes in der Heinsestraße in
Hermsdorf, welches der Verein Herms-
dorfer Geschäftsleute veranstaltet.
Japan – ein immer noch exotisches
Land am andern Ende des Globus.
Hermsdorf zeigt  das moderne Gesicht
des Landes und überlieferte Traditio-
nen : Hi Tech von Computertechnik
über Hi Fi bis zur modernsten Spiele-
konsole, die Autoindustrie mit allen ak-
tuellen Produkten, traditionelle
Kampfsportarten , z.B. Kendo, Aikido,
Sumo Ringen, Judo, Karate; die wun-
derbare Kunst des Blumenarrange-
ments: Ikebana; die den Sinn betören-
den Gärten, kulinarische Köstlichkei-
ten, Mode und Musik, Kosmetik und
Wellness, japanische Kunst, Origami,
die Kalligraphie und eine Reihe beson-

derer Überraschungen auf der Bühne
am Fellbacher Platz. Die Heinsestraße
ist am Wochenende für den Verkehr
gesperrt, alle Geschäfte laden ein zum
Mitternachts-Shopping am 30.6., d.h.
die Geschäfte haben bis Mitternacht
geöffnet und zeigen die innige Verbin-
dung zwischen Japan und Deutschland
in Dekoration, Demonstrationen und ei-
ner Fülle besonderer Darbietungen.
An beiden Tagen gibt es ein attraktives
Kinderprogramm mit  Märchenerzähle-
rin im Zelt, Hüpfburg, Kinderkarrussel
und Eisenbahn.
Dieses Projekt wird unterstützt mit EU-
Mitteln aus dem Programm „Lokales
Soziales Kapital“.
Dr. Thumm, Vorstand VHG e.V. Stand-
anmeldungen unter 498829-0, Fax
498829-23.

Heinsestraßenfest 2007
Japan zu Gast in Hermsdorf 30.6./1.7.2007

Das ist mit rund 130.000 Hektar eines
der größten Schutzgebiete Deutsch-
lands. Hier lebt, was in anderen Gebie-
ten längst ausgerottet wurde: See- und
Fischadler, Biber und Fischotter, die
Europäische Sumpfschildkröte sowie
eine Vielzahl anderer Tier- und Pflan-
zenarten. Insgesamt konnten 167 Brut-
vögel- und 1.024 Pflanzenarten nach-
gewiesen werden.
In den 21 Blumberger Teichen werden
Karpfen und Schleie gezüchtet, aber
auch Hecht, Zander und Wels.
Bis in das 13. Jahrhundert reicht die Tra-
dition der Fischzucht in dem Branden-
burger Seengebiet bei Angermünde.
26. Juni 2007 um 9.00 Uhr

Ab Karolinenstr./Tegel In Höhe Dres-
dener Bank, gegenüber der Humboldt-
Bibliothek
Heimreise gegen 16.30
Leistung:
2-Gang Menue, Fisch oder Fleisch
jew. mit Dessert in der Gaststätte „zum
grünen Wunder“
Führung „ auf den Spuren der Fischot-
ter & Co ., mit Fischotterfütterung“
Anschließend Kaffee und Kuchen
Preis : 39,00 Euro

Anmeldung bei Werner Robertz
(stellv. Kreisvorsitzender)
Telefon: Tel. 431 56 51
(Kennwort Odertal)

Senioren- Union Reinickendorf
Fahrt ins Naturschutzgebiet Odertal und ins Biosphärenreservat

Schorfheide – Chorin  und zur Blumberger Mühle.

Reinickendorf Aktuell
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